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Amtlicher Theil.
J e . l . und l . Apostolische Majestät haben mil Aller-

höchst unterzeichnetem Diplome dem Gutsbesitzer in
Trieft Johann Vucet ich den Adelstand mit dem Prä«
dicatr „ B i e l l z " allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Iustlzmiuistcr hat den GerichtSadjuncten bei
dem Kreisgerichte Rudvlfswerth N,,dolf U l l cp i t sch
Edlen v. K r a i n f e l S zum Rath^sccrctär bei diesem
Gerichtshöfe ernannt.

Der Iustizminister hat dem Vezirtsgerichtsadjuncten
! Alexander S c h i l l i n g in Fricbau die aufsuchte Vcr-
, setzuni, zu dem Bezirksgerichte Marburg, rechtes Dräu.
l Ufer, bewilligt.

Der Iustizminister hat den Auscultanten Alfred
D e m u t h von H a n t c s b u r g zum Bezirksgerichts,
adluncten in Rottenmann ernannt.

MMmtlicher Theil.
Vom Tage.

Die öffentlichen Blätter beschäftigten sich in den
letzten Tagen mit den Vorgängen in der H e r z e g o -
w i n a .

Der „Bohemia" wird hierüber folgendes mlt-
gelheilt:

„Seit einigen Tagen clrcnlicren dmnpfe Gerüchte
von einer an der südöstlichen Grenze unseres Reiches,
in der an den District Mellouich angrenzenden Herzego-
wina ausgcbrochenen Revolte, die zn ernsten Zusammen-
stößen der Rajahs mit den türkischen Truppen geführt

e. haben soll. Nachdem der officiellc Telegraph von Dal-
matien sowol wie von Konstantinopcl beharrlich schweigt,
so darf man annehmen, daß die Verhältnisse nicht jene

l ernste Gestalt angenommen haben werden, die ihnen die
Organe der italienischen Partei in Dalmatien geben
wollen. Nach den Depeschen deS „Nazionale" vom 3ten
Jul i wäre der Schauplatz jener Kämpfe kaum zwei
Stunden von der österreichischen Grenze bet Mellovich
entfernt und wären zwei Dörfer im vollen Aufstande
und türtische Truppen mit Kanonen im Anmärsche.

, Eine halbe Bestätigung jener Meldungen liegt in der
Thatsache, daß vor wenigen Tagen erst eine kleine öster-

, reichlsche Truppenabtheilung die Narenta aufwärts nach
Metlovich dirigiert wurde und aller Wahrscheinlichkeit

- nach die Bestimmung hat, die österreichische Grenze zu
' sichern. Die nothwendigen Aufklärungen gegenüber jenen

Allarmgerüchten werden nicht lange auf sich warten lassen,
, besonders da solche Allarmgerüchte oft ihre Kreise sehr
s weit ziehen, weiter, als die Urheber und Verbreiter der-
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selben oft nur ahnen können. Der officicllc Telegraph
weiß bisher von all den Vorgänge» nichts und dies scheint
uns ebenfalls ein beruhigendes Symptom zu sein. Je-
denfalls ist uns derselbe zuverlässiger als die südslavi.
vischen Agitatioxs-Iournale."

Das „Neue Fremdcnblatt" erhält hierüber nach.
stehenden Bericht:

„Die Vorfälle in der Herzegowina, die hie und da auch
mit dem bedeutsamen Namen ,,Ausstände" bezeichnet wer»
den, sind Ncnitcnzfälle, wie sic in diesen Gegenden der
Türkei jährlich vorkommen, sich mehr oder weniger aus»
breitend und seitens der Bevölkerung ausschließlich dar»
auf berechnet, sich von der Steuerlast zu befreien und
ähnliche P r i v i l e g i e n zu e r z w i n g e n , wie sie ein-
zelnen Grcnzdistricten anläßlich der Unterdrückung des
letzten großen montenegrinischen AufstandcS gewährt wur-
den. So weit die eingelangten Berichte erkennen lassen,
ist die Bewegung auf wenige Grcnzortschaftcn localisiert
und ist es zu ernsteren Zusammenstößen bisher nicht
gekommen, da der Vali von Serajevo vorher nähere I n -
structionen aus Konstantinopcl nnd eventuell auch Ver-
stärkungen zu erwarten scheint, um dann MhigcnfallS
mit ganzer Energie gegen die Renitenten vorgehen zu
können. Grenzübcrtrctungcn gegen O e s t e r r e i c h schei-
nen bisher nicht vorgekommen zu sein. Es ist, wie
uns berichtet wird, dafür genügende Vorsorge getroffen,
daß unsere Grenze in jedem Falle rcspecticrt werde und
den Aufständigen — wenn man die Slcucrrenitcntcn so
nennen will — von österreichischer Seile keinerlei Er<
munternng und Succurs zugehe, obwol, wie berichtet
wird, zwei Dörfer in der Herzegowina an unsere Freund,
schaft appellierten, indem sie österreichische Fahnen auf-
zogen.

Ein Zeichen, daß die Porfälle in der Herzegowina
augcnblicks keine höhere politische Bedeutung beanspruchen
sehen wir darin, daß unser Minister des Auswärtigen
Graf A n d r a s s y sich zur Fortsetzung seines Urlaubes
nach Tercbcs begeben und daß auch ScctionSchcf H o f »
m a n n dieser Tage Wien verläßt und nach Römerbad
reisen wird. Bei der Pflichttreue des Grafen Andrassy
darf man überzeugt sein, daß eine derartige Entvölkerung
des auswärtigen Amtes nicht eintreten würde, wenn auch
nur ein ernstes Wölkchen am Horizont sich zeigen würde."

Zur Handelsconmltion mit Rumänien.
Der Motioenbericht zu der Handelsconvention zwi-

schen R u i n ä n i c n und O e s t e r r e i c h - U n g a r n , wcl<
cher am 3. Ju l i zugleich mit der Convention der rumäni-
schen Kammer vorgelegt wurde, erhält folgende bcmer-
lenswerthe Stelle:

„Während der ganzen Zeit unserer sehr langen und
sehr mühsamen Unterhandlungen haben wir vor allem
das Princip strengster Reciprocität und Gleichheit zwi-
schen den beiden contrahiercnden Theilen festzuhalten ge»

sucht. Dieses Princip ist mit strengster Rigorosität
durchgeführt worden und der hervorragende Staatsmann,
welcher sich an der Spitze der östcrrcichisch.ungarischen
Regierung befindet, hat es selbst übernommen, der Dele-
gierte Sc. Majestät des Kaisers zu sein und im Ver-
eine mit unserem Delegierten diesen internationalen Act,
das Symbol unserer Souvcränctät, zu unterzeichnen. Es
ist für uns eine Pflicht der Ehre und des Gewissens,
unsere Erkenntlichkeit auszusprechen für den Geist der
Billigkeit und der Unparteilichkeit, welchen wir im Laufe
der Unterhandlungen auf Seite der österreichisch-
ungar ischen R e g i e r u n g vorgefunden haben."

Zu den Wahlen in Baiern.
Der liberale Wahlausschuß in München erließ am

10. d. folgenden Aufruf:
„Mitbürger, liberale und reichstrcue Männer! Die

Pflicht ruft uns aufs neue zur Wahl. EineS jeden Wäh-
lers Stimme hat mitzuentscheiden, ob die Geschicke des
engeren Vaterlandes nach rückwärts gelenkt oder weilerer
gedeihlicher Entwicklung entgegengeführl werden sollen.
Dic bevorstehende Wahl ist um so bedeutungsvoller, als
sie bestimmen wird, ob Baiern in Zukunft ein gesundes
Glied des deutschen Gesammtoaterlandes sein kann. N i r
wissen uns als Genossen der freisinnigen reichstreuen
Partei in der Hauptstadt einig mit den liberalen Wäh-
lern in allen Theilen des Landes. Für unsere Treue
zum Reiche werden wir durch die That Zeugnis ablegen.
Wir wollen mitwirken znm AnSbau des Rechtsstaates
und der gesetzlichen Ordnung nach dem Bedürfnisse be-
sonnenen Fortschrittes auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens. Wir werden freie Forschung und veredelnde Er-
ziehung zu schützen streben, um in ihrem Lichte Vaterlands-
liebe und Gcmcinsinn wachsen und blühen zu sehen. Als
die schönste Frucht humaner Bildung begrüßen wir die
Gleichberechtigung und den Frieden aller Glaubensgesell-
schaflen, und wir wollen darum dieses Glück dem Lande
dadurch zu sichern suchen, daß jeder Uebergriff kirchlicher
Ansprüche in dic Rechte und Aufgaben des Staates mit
Nachdruck niedergehalten werde. Mitbürger! Legen wir, je
in unseren Wahldistrictcn, die Stimme für die vom
Vertrauen der liberalen Wahlberechtigten in Vorschlag
gebrachten Männer in die Urne, und bewähren wir auf
diese Weise, eines Sinnes in unseren Zielen und ein-
müthig in unserem Handeln, ein Verständnis für daS
Wohl unserer Heimat und ein warmes Herz für die
großen Interessen all unserer deutschen Vruderstämme!"

Gregorianischer Kalender.
Der Vicelönig in Egypten hat die gregorianische

Zeitrechnung eingeführt.
Die ..N. fr. Pr." widmet diesem Ereignisse einen

längeren Artikel, in welchem auch das Verhältnis E g y p-
tens zur T ü r l e i näher beleuchtet wird.

Feuil leton.

, Der falsche Erbe.
^ Roman von Eduard Wagne r .
^ (Fortsetzung.)

IV.
l G u i d o H a r r i n g t o n f i n d e t eine F r e u n d i n .

. An der sicilianischen Küste, etwa vier Meilen von
" Palermo und zwei Me,len von dem bause Tomaso

Viclnl's entfernt, lag eine kleine, reizende Villa, ge-
, nannt Villa Bella Vista Sie lag auf einer fruchtbaren
,< Terrasse des Monte Pellegrlno, mit der Front nach
^ dem Meere, und war auf beiden Seiten, fowie nach
t rückwärts, umgeben von einem kleinen Wäldchen von

rangen- und Mandelbäumen.
Dies war die Villa, welche Noderich Gildon zu

inem Winteraufenthalte gemiethet halte.
Die Sonne neigte sich zum Untergang, als der

agen mit den neuen Bewohnern der Villa durch die
i, ichaltige Allee fuhr und sich dem Hause näherte. Nelly
ii M tc in einer Ecke; in ihrem schönen, eugelrcinen Gc-
,i W lag ein Zug von Schweimuth und ihre dunklen
^ ""gen waren voller Besorgnis,
i zu, "Das ist ein einsamer Platz!" sagte sie mit

"illerleit.

^ ak " ^ lst allerdings einsam," entgegnele Glldon,
^ ». « " " °Ü werden Sie zugeben, daß er schön ist.
""> yoffe, daß es Ihnen hier gefallen wird, da wir

den Winter über hier bleiben werden. Ich habe bei
meinen Arrangements besonders auf Ihre Bequemlich-
keit Rücksicht genommen und es an nichts fehlen lassen,
was Ihnen den Aufenthalt hier angenehm zu machen
geeignet wäre. Unser Haushalt ist auch bereits in Ord»
nung, die Dienerschaft am Platze, misere Sachen in
unseren Zimmern und in einer Stunde werden wir zu-
sammen das Mittagsmahl einnehmen."

Der Wagen war vor dem Hause angekommen und
hielt am Haupteingcmgc still. M r . Gildon öffnete nun
den Schlag, stieg hinaus und bot Nelly die Hand;
diese ließ dieselbe jedoch unbeachtet und sprang behende
auf die breiten Stufen dtö Portals. MrS. Iebb folgte,
jedoch etwas bedächtiger, ihrer jungen Herrin.

Gildon führte feine Mündel durch die offene Thür
in eine große, prachtvoll ausgestattete Halle, mit Mosaik-
Fußboden, untadelhaft rein und glatt poliert wie Glas.
Gildon üffnctc eine Thür und nöthigte Nelly in das
Empfangszimmer, welches vom Gesellschaftszimmer durch
einen hohen, weilen Bogen, von dem seidene Gardinen
in schweren Falten herabhingen, gelrcnnt war.

MrS. Iebb trat zu ihrer Herrin nnd flüsterte:
„DaS ist ein prächtiges Gebäude; ich hatte er-

wartet, ein gcfängmsartigc« HauS zu finden."
Nelly's Blick zeigte, daß sie dasselbe erwartet hatte.
Mr . Gildon näherte sich Nelly eblnfalls und sagte

lächelnd:
„Meine Liebe, da Sie nominell Herrin deß Hauses

sind und ich in jcdcr Weise Ih r «nschcn zu erhöhen
bestrebt bin, will ich die Dienerschaft rufen nnd Sie
derselben vorstellen. Ich will nur noch bemerken, daß wir
hier leinen so großen Aufwand machen werden, wie au

unfcrcn Gütern daheim, weshalb ich auch nur drei
Leute engagiert habe: einen franzosischen Koch, eine
Sicilianerin für das Hauswesen und einen Kutscher,
der ebenfalls ein Siclliancr ist. MrS. Iebb wird zu
Ihrer Bedienung genügen, und ihr Sohn bleibt Ihnen
ebenfalls zur Verfügung. Mein Diener, VituS, wirb
daS Amt eines Kellermeisters unk Stewards versehen
und überhaupt die Aufficht über daS Ganze führen."

Er ging nach dem Glockenzug, aber Nelly trat ihm
mit einer abwehrenden Bewegung entgegen.

.,ES ist nicht nöthig, daß Sie den Koch, den
Kutscher und die Haushälterin zusammenrufen, um die
..nominelle Herrin ihnen vorzustellen," sagte sie mit
ichtlich aufgeworfenen Lippen. „Ich werde ihre Be-
kanntschaft fchon gelegentlich machen. Jetzt würde es
mir angenehm sein, wenn ich mich in meine eigenen
Zimmer zurückziehen könnte."

„Wie eS Ihnen gefällt." entgegnete Gilbon höflich.
Er zog die Glocke, worauf sogleich eine ältere

Frau erschien, mit gelblichem Gesicht, braunen Augen
uud schwarzem Haar.

„Miß Wilt ins." sagte Moon , „dies lst unsere
Haushälterin, welche Ihren Anordnungen folgeleisten
wird. Ihr Name ist — ist — "

„Mt l i ta , " ergänzte die Haushälterin. „M iß Wi l -
lins' Eomfort wird meine erste Sorge sein."

„Dann bringen Sie mich nach meinem Himmer,"
sagte Nelly ruhig.

Die Haushälterin warf einen V l i l l auf M r . Gilbon
und verließ dann das Zimmer, gefolgt von Nelly und
Mrs. Icbb. Sie gingen die breite, mit kostbaren Tep-
pichen belegte Treppe hinauf und lamen in einen l,n-
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Wir citieren aus diesem Artikel folgende Haupt-

punkte :
„Die Veränderung, welche die Stimmung der Groß-

mächte inbezug auf die Türkei erlitten hat, ist nieman-
dem so trefflich zustatten gekommen, als dem Vicelönig
von Egypten. Es gab ei>,e Zeit, in welcher der Khedive
mit dem ärgsten Mißtrauen betrachtet und fast von der
ganzen europäischen Presse scharf mitgenommen ward.
Tagtäglich warf man ihm vor, er schinde seine Fellahs
unbarmherzig und verprasse daS Geld, welches häufig
statt in die Staatskassen in seinen Privatsäckel stieße,
in der tollsten und übermüthigsten Weise. Er sei ein
Ränkeschmied, der auf nichts anderes sinne, als sich von
der Oberherrschaft der Pforte zu befreien und eine un
abhängige Dynastie zu gründen. Man müsse den wider-
haarigcn Vasallen des Sultans, der durch scine Rebel-
lionSgelüstc die orientalische Frage stets auf dem diplo-
matischen Repertoire erhalte, im Interesse des euro-
paischen Friedens scharf beobachten und jede Beschwerde
die Eonstantinopel nach Egyptcn richtete, kräftig unter-
stützen. Die von dem Khedive angestrebte Abschaffung
der Capilulalionen und di? damit in Verbindung stehende
Reform der Justiz ward auf das heftigste bekämpft,
weil auch sie nur ein Deckmantel für das Haschen nach
Souveränetsrcchtcn sein sollte. Kurz Ismai l Pascha war
ein kulant t«rrid1o, für daS niemand ein Wort des
Lobes hatte, als die cgyptischcn Blätter, und von diesen
behauptete man, sie wüßten nur zu gut, warum.

Plötzlich hat sich die Scenerie verändert. Das
Stirnrunzeln der europäischen Diplomatie gilt dem
Divan, ihre freundlichen Blicke ruhen auf Kairo, und
wie die Alabastermoschee OmarS im Sonnengolde, leuchtet
der Vicekönig von Egypten im Glänze des Reformators.
Man hört gar nichts mehr zu seinem Nachtheile, alle
seine schlechten Eigenschaften scheinen von der letzten Ni l -
überschwemmung weggespült worden zu sein, und seine
Neuerungen ernten jetzt den lautesten Beifall. Ob er
auf ehrgeizige Pläne Verzicht geleistet und ein treuer
Lehensmann des Sultans geworden, darum kümmert
sich niemand. Man gibt sich mit dem Anschein zufrie-
den, daß es so ist, und geht den Dingen nicht auf den
Grund. Man findet es nicht mehr der Mühe werth,
sich der Türkei wegen Sorge zu machen — mag man
sich am Bosporus darum den Kopf zerbrechen, ob der
Vicelönig von Egyftten feine Pflichten erfüllt.

Ismai l Pascha hat die Zeit, währcno welcher er
wit MiSgunst und Arywohn behandelt ward, aller Hin«
dcrnisse ungeachtet zu seinem Vortheile auszunützen gc<
wußt. I m Ma i 1866 gestand ihm die Pforte die di.
recte Erbfolge in seiner Familie, kurze Zeit später den
Titel ..Hoheit" zu; im Jahre 1873 erzwang er sich
das Recht, in der inneren Verwaltung des Landes ganz
selbständig vorzugehen und unabhängig von derZustim«
muug der lültischcn Regierung Handelsverträge abzu-
schließen. Noch eifriger arbeitet er jetzt, seit dem cr
mit Ausnahme Frankreichs das Wohlwollen der Mächte
«ewonnen, an der Ausdehnung und Befestigung sciner
Herrschaft. Seine Truppen haben in Sudan Lano-
stilcken erobert, die an Ausdehnung daS deutsche Reich
übertreffen; die Capitulationen, an deren Abschaffung
die Türlci noch immer vergeblich arbeitet, hat er bei-
seite gedrängt, die Macht der Consulargerichlc gebrochen
und die Reform der Justiz in einem Hauptstücke durch«
gesetzt, Ov es jemals gelingen wird, ein Land wie
Egyptln zu cinem europäisch civilisierten umzuschaffen,
bleibt fraglich. Den Charakter dcr Fellah.Bevölkerung
ändert lcine Eisenbahn, keine italienische Oper, kein
französisches Vaudeville. Aber Ismai l Pascha läßt sich
in seinem Elfer nicht beirren; er ist der Mann, nüthi-

genfalls mittelst der Vastonnadc auf die Fußfohlen sei-
neu geplagten Unterthanen die Kultur beizubringen.

Von diesem Geiste beseelt, hat der Khedive jüngst
dic Einführung dcS grcgorianifchen Kalenders in seinem
Lande beschlossen. Man ttaut seincn Augen kaum, wcnu
man die Nachricht liest. Bei allen Vollern hängt die
Berechnung der Zeit auf das innigste mit den religiösen
Anschauungen zusammen. Kaum irgend eine Maßregel
des Convents hat während der eisten französischen Re-
volution die Bauern so elbitlcrt und den „Weißen"
mehr Streiter zugeführt, als die Abschaffung des her-
kömmlichen Kalcudcrs der bestehenden Monatsnamen,
die Eintheilun.1 dcr Monate in Dekaden.

Bei den Mohammedanern ist die Zeitrechnung ebenso
wie bei den Chvistcu an das Leben ihres Neligions-
stifters geknüpft, uud wie wir von Christi Geburt, so
rechnen sie ihre Jahre von dcr Flucht Mohammeds alls
Metla nach Medina, der Hcgirc (Hcdschra). Dic Zu-
muthung, die christliche Zeitrechnung anzunehmcu, ist
gemdczu eiuc Verletzung dcr religiösen Gcfühlc dcr
EMter . Sie wird noch verschärft durch den Umstand,
daß alle Mohammedaner das Jahr nach dem Monde bc»
rechnen, während wir das Sonncnjch, habcn. Sonne
und Mond silid zwar fast in allen altcn Rcligions-
systemen Geschwister oder Gatten. Vaal und Astaroth,
Apollo und Artcmis scicu als die bekanntesten Vcr-
tretcr dcr beiden Gestirne angeführt. Aber Sonne
und Mond bildeten auch schon frühe wic in dcr Natur
einen Gegensatz in den Anschauungen der Volle!.

Die Bclenner des Islam haben den Mond zu
ihrcm Symbol erhoben, daS Bi ld dcr leuchtenden Sichel
am nächtlichen Himmel prangt auf ihren Mofchcen,
ihren Fah'ien und Flaggen. Das Mondjahr hat für
sic <lwas Heiliges und mit stummem Entsetzen werden
die Bewohner Egyptens den Befehl ihres Gebieters
vernehmen, sie sollten künftig nach christlicher Weise
Jahr und Tag bezeichnen

Die Einführung des gregorianischen Kalenders be«
dcuttt, so schließt das citierte Blatt seinen Artikel, einen
förmlichen Umsturz, eine Revolution von Oben und daß
dcr Khedive diese wage» kann, beweist zur Genüge,
wlc sicher cr sich fühlt. Allerdings steht er ncuestcns gut
mit dcm Sultan. Die Abtretung deS Hafens von Zeyla
scitcllS dc> Pforte, dic ihrerseits in Arable» die eigene
Herrschaft befestigt und ausdehnt, ist ein Beleg dafür.
Aber daß eine Zeitrcclmuug, die nicht nur von den
Jude», sondern innerhalb der christlichen Völkerfamilie
selbst von den Aekcnnern der griechischen Kirche ve»
schmäht wird, in den Augen eines mohammedanischen
Fürstm Gnade findet, bleibt darum nicht weniger ein
überraschende«, folgenschweres Ereignis. Der Khedive
hat den Mond entthront — wie lange wird er noch
den Halbmond anerkennen?"

Politische Uebersicht.
Uaibach, 14. Ju l i .

I m ungar ischen Justizministerium werden —
wie „Kelet N6pe" meldet — Verhandlungen behufs
Ereierung von öffentlichen N o t a r i a t s l a m m e r n ge-
pflogen. Eine jede dieser Kammern würde sich auf den
Rayon von 5 bis 6 GcrichtSsprengeln ausdehnen. Die
Wirksamkeit derselben soll schon mit 1. August be-
ginnen.

Die „Nordd.Allg.Ztg." vom 12. d. schreibt: Mor-
gen, an dem gedächlnisrcichen 13. Ju l i , wo Kaiser
W i l h e l m und der K ö n i g von V a i e r n einander
in herzlicher Begrüßung die Hände reichen, erneuert sich
die Erinnerung an jene großen Iulitage des Jahres

1870, als sich das Schutz- und TrulMndniS btlk
Fürsten in ernster Stunde bewälirtc. Die Begegn»«!
der beiden ersten Fürsten dee Reiches wird auch >
der Einheit des Reiches feindliche Partei mahnen, b«
ihr Bemühen die große Schöpfung mcht zu crschiltlll>
vermag, welche die deutschen Fürsten u„d Völker genui»
sam gegen jeden Feind zu behaupten cmschlossen si^

Ucbcr die Beilegung dcr deutschen Diffcrew
mit B c l g i c u hat sich dcr deutsche Ocsaudte am brH
lcr Hofc, Graf Pcrponchcr, bcrcits in dcr Note Vß
17. v. M . schr bcfricoigcnd auögcsftrochcn, Außer̂
hat aber auch Kaiser W i l h e l m , wic mau d c r , M
mcincu Zeitung" mcldct, auf Anrcguug dcs FürD
Reichskanzlers dcr Genugthuung übcr dcn von dcr bl>>
sclcr Sicherheitspolizei iu dcr Duchucsnc'scheu M
lcgcnhcil rutwickcltcu Eifer durch Verleihung des ^
ncnordcus an dcu Director dcr hauptstädtischen Poli>
bchöroc, Hcrru V c r d c n , Ausdruck gcgcbcn. ^
dicsc Thatsache sci deßhalb ein licsondcrcö Gewicht
lcgcn, wcil sic zur Velcnchtlmg dcr Auffassung von
cndgiltigcn Beilegung cincö Zwischcnsallö diciic, der ^
gcrcmmc Zcit dic politische Wclt bcunvilhigl habe.

Der Minister des öffentlichen Unterrichtes in F ra<
reich hat eine statistische Uebersicht übcr dic in H
Jahren 1803 bis 1873 in Frankreich erfolgte Vell»
ung des mcd ic in i schen D o c t o r g r a d c S und»
Charakters als uMoiul äu 8iml.u so wic cinc vergleich
Tabelle übcr das französische Heilpcrsonal unlcr L̂
Philipp, unter dcm zweiten Kaiserreich und unter dll!
gcnwärtigen Regierung veröffentlicht. I n den 70 3
ren von 1803 bis 1873 ist im ganzen an 28,^07 ?
soncn der medizinische Doclorgrad crlheilt worden, .

Das S icher hei tsncsctz ist am 8. d. O,
dcr amtliche!- italienischen Zcitun« vcröffenllicht ><>
den, ebenfo das Gesetz, wodurch eine Enquötc nb!^
socialen und v o l t s w i r t h s c h a f t l i c h c n ZußW
S i c i l i e n s angeordnet wird. Am 12. i'ollmi <
Mcldunqcn italienischer Blätter die Präsidic" dci l^
Kammern in Rom zusammentreten, mu je drei ^
glicder für dicfc Enquötc zu ernennen

Der in London erscheinenden,,European Rev«
wird aus M a d r i d telegraphiert: Sämmtliche Tru^
unter D o r r e g a r a y haben in Unordnung die i^
in dcr Richtung der Hohlwege von Varbastro crgm
um zu versuchen, Obcr-Aragouien zu erreichen. ^
Spanien bis zur Nlpentette ist vollständig von del^
Wesenheit der Carlisten befreit. Mehrere carlB
Junten haben Alfonfo X I I . gehuldigt. DorregaA
Flucht wat so übereilt, daß er Bagage wie Nachl"
zurückließ."

Die „Times" äußert sich über die neue r u s ^
Expedition nach H i s s a n und sagt, es sci c m l v M
und Englands würdigere Politik, den Fortschritt W
lands in Cenlralasien als unvermeidlich zu betraV«
Es sei die Aufgabe Englands, sein Ciscnbahnsystes >
den nordwestlichen Districten Indiens zu vcrvoll «
digen, die Grenze zu befestigen und die Beziehung^»
Afghanistan zu verbessern, I m äußersten Falle p«
man dem Neitervororingen Rußlands mit allcn M^>
entgegentreten.

Hagesneuigkeiten. D
Militärisches. M

Die „Wiener Ztg." bringt inbezug auf das i W
tarische D i e n s t v e r h ä l t n i s nachstehende <U
lhellung: «

„DaS ReichslriegSministerium hat mit d ( W
Ministerium für Laudesvertheidigung die no thwel»

gen Corridor, wo Melita eine Thür öffnctc mit dcn
Worten:

„Dies sind Ihre Zimmer, Miß WilkinS. Ihre
Sachen sind in dcm Toilettezimmer. I n einer Stunde
wird das Essen auf dem Tifch sein."

Damit zog sie sich zurück.
..Dits ist wirklich ein hübsches Haus, Miß Nll ly,"

sagte Maruot f indig. „Vielleicht hat M r . Glldon sich
belehrt und scinc Heiratsgedanken aufgegeben, und danli
könnten wir allerdings den Winter hier ganz angenehm
verleben"

„Die V'lla »ft freilich hübsch," antwortete Nelly
„aber sie kommt mir vor wie ein vergoldetes Gefängnis,
liebe Margot."

Sie trat an ein Ballonfenster, welches eine herr-
liche Aussicht über das Meer gewährte, dann besichtigte
sie ihre Zimmer, welche mit allem Comfort und mit
wahrhaft verschwenderischem Luxus ausgestattet waren.
An ihr eigenes Schlafzimmer stieß ein kleines Schlaf«
cabinet, welches für Mrs . Iebb bestimmt war.

Diese hatte sich inzwischen mit dem Auspacken der
Sachen zu schaffen gemacht und ermähnte ihre Herrin
zum Umkleiden.

..Sie wissen," fügte sie dieser Ermahnung hinzu.
..wie eigen M r . Gildon ist und wie großes Gewicht er
auf Kleidung und Eeremonicll legt."

..Ja," entgegncte Nelly, „sein ganzes Denken und
Trachten ist nur auf das äußere Ansehen, auf den
Schein gerichtet. Wenn ich in diesem Reisecostüm zu
Tisch ginge, würde ich bei ihm mehr Anstoß erregen,
als wenn ich «ine Cigarre rauchte."

..Welche Farbe wünschen Sie, Miß Nelly?" fragte
M r . Iebb.

„Bringe mir ein schwarzes Kleid," antwortete
Nelly mit erzwungenem Lachen; „das paßt am besten
zu meiner Stimmung."

Als Nelly ihre Toiletlc beendet hatte, trat sie vor
den Spiegel und ein zufriedenes Lächeln fpielte um ihre
Lippen, welches jedoch nicht imstande war, den Ausdruck
innerer Traurigkeit gänzlich zu verdrängen.

„Ich werde mich erst üben müssen, ciu sorgloses
Gesicht zu machen, ehe ich hiuuutcr zu meinen! Vor-
mund gchcn kann," oachtc sic. „Es wird mir schwer-
lich gelingen, ciu freuudlichcs Gesicht zu heucheln und
lncinc wirklichen Gefühle zu verbergen."

Sic trat wieder ans Fenster und blickte gedanken-
voll hinaus auf die Scc. Als sic su eine Weilc gestan-
den, mcldetc Geffrey, daß das Essen bcrcit stchc.

Nclly begab sich in daö Gesellschaftszimmer, wo
Mr . Gilduu sie cmpsing und twu da nach dein Spcisc-
saal führte.

Dieser machtc währcnd dcs Essens mehrmals dcn
Versuch, cine Unterhaltung anzuknüpfen; aber stctS
scheiterte dieselbc au der Mißstimmung dcs Mädchens,
und euolich schwicg Gildon ebenfalls.

Nachdem Vitus daö Dessert aufgetragen, entfernte
er sich auf cinen Wink feines Hcrrn.

..Ich glaubc, Ihncn noch nicht gesagt zu haben,
daß ich ein Paar Pferde und einen Wagen gckanft habc,
welche zu Ihrer unbeschränkten Verfügung stchcn," bo
gann Gildon wieder. „Sic löuueu täglich cmsfahrcu
oder reiten, je nach Belieben. Es gibt hier auch viele

romantischc Partien zu Fußtouren, und da
und Talent zum Malm haben, fiudcn Sic
für Ihrcn Pinsel genug und die bcstc GclegcnhW
in dicscr Kunst zu vervollkommnen. Nur müsD»
sich hülcn, ohne Begleitung auszugehen; dcnn allc^
Gesinde! treibt sich raubend umher und sie lmmtcl'?
Tages dir mmiuienchme Äctaimtschaft cincö sulchc» <̂
ditcn machen. Mrs . M b und ihr Sohn könne" >
begleiten." .

Nclly blickte ihrcn Vornnmd mit fvcndcslrahlI
Augcn an; semc Worte klangen ja, als 0b cv !h ' '^
lich volle Freiheit schrntcn w M . .-

Gildon vcrstauo den Wcchscl iu ihrcn Hügen l^'
cr glaubte, daß dic Idcc zu cutftichcu von nc"^
ihr wach wcroc, darum fuhr cr in crnstcm To»c!,

„Natürlich wcroc ich dic größlc Vorsicht f iU '
Sichcrhcil anwcudcu; nicht uur Icbb, sonder»
Vitus soll Sie begleiten."

„Als Spion?" fraglc Nclly hastig. „So b'"
hier wirtlich cinc Gefangene?" ^ j

„Sie sind Hcrrin, Nclly; abcr cs ist mcinc ^z
Maßregeln zu trcsfcn, um cincm fcrnercn Fluchs
Ihrerseits vorzubeugen. Dcr Kutscher, dcr K ^ l
dic Haushälterin sind auf meiner Scilc. ^ «
Ihnen dies nur, damit Sic schcn, daß ich hi^
bin und daß cm Entkommen umnöglich ist." ^

Er stand aus, bot ihr scincn Ärm und f A
ins Gesellschaftszimmer zurück. Hiev vcrwciltcn D
cinc Stunde, dann zog sich Nclly iu ihn- ciqcW
uiüchcr zurück. >

(Fortsetzung folgt.) »
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wordene Ergänzung und theilweisc Aenderung einiger
Bestimmungen „der Instruction über das militärische
Ditt'stesvci'hälllus dcr im Linien- »md Neserocstandc be-
findlichen Personen des l . k. Hcereö und der Kriegsma-
rine außer der Zeit der activen Dienstleistung, über die
Evidenzhaltung derselben und die periodischen Waffen-
übungen" inbetrcff der Einberufung dcr dauernd Beur-
laubten und der Neservcmämicr überhaupt und deren
Heranziehung zu den periodischen Waffcniibungen insbe-
sondere vereinbart.

Hicnach haben bei nachträglicher Heranziehung der
zur Waffenilbung zwar rechtzeitig einberufenen, jedoch
ungerechtfertigt nicht eingerückten, dauernd Beurlaubten
und Reseriemänner nicht die festgestellten Uebungspcrio-
dcn, sondern nur die militärischen Dienstesintercssen und
die Jahreszeit allein maßgebend zu sein. Es hat des-
halb die nachträgliche Heranziehung der Weggebliebenen
nur kann sogleich zu erfolgen, wenn die UcbungSdauer
bis zum Schlüsse deS Monats Jun i , beziehungsweise
Oktober beendet werden tann und nicht in die Zeit der
großen Waffenübungen der Truppen fäl l t ; sonst aber ist
die versäumte Waffenübung in dcr nächsten Uebungs»
Periode nachzutragen.

Die Enthebung von der Waffenübung in begründe-
ten Fällen hat nur als Aufschub bis zur nächstfolgenden
UebungSperiode zu gelten und ist hienach grundsätzlich
die in der Frühjahrspcriode versäumte Waffenübung in
der Herbstperiode desselben Jahres, die in der Herbst,
periode versäumte Waffenübung hingegen in dcr Früh-

l jahrsperiode des folgenden Jahres nachzutragen, falls in
der einen oder der anderen diefer beiden Perioden bei
demselben Truppenlörper eine Reserve-Waffenübung über.
Haupt stattfindet. Wenn die Enthebung von dcr Waffen,
Übung, welche für die Frühjahrsperiode bewilligt wurde,
auch für die Hcrbstperiodc desselben Jahres nachgesucht
wird, so steht die Entscheidung hierüber ebenfalls dem
evidenzzuständigen Ergänzungsbezirts.Commando, bezieh,
ungswelse dem Commandanten der betreffenden Truppe zu.

I s t die Waffenübungszeit schon vorgeschritten oder
bereits vorüber, so wird dcr Säumige nach Maßgabe
seiner strafbaren Handlung geahndet und i,t zur Nach-
tragung der Waffenübung entweder fogleich oder in der,
nächsten Uebungsperiode gehalten.

Diese Bestimmungen treten sofort in Wirksamkeit.

Obstberlverthung.
Jul ius I a b l a u c z y behandelte in cincr Versamm-

lung des Gärtnervcrcincs im pomolugischen Institute
zu Rcutliugcu in Württemberg dic Frage: »Wie sollen
wir unsere Obsternten am zweckmäßigsten verwerthen?"!

Neder sagt in seinem belehrende« Vortrage:
ll „Wi r müsfm hier vor nllcm unterscheiden größere l
» Vaumpflanzungcn, soncnanntc BcmmzMten, Straßen«
l Pflanzungen, wo vorherrschend Wirthschafts- oder Tafel-

obst erzeugt wird, und feinen Obstbau in Gärten au
Spalieren und Forinbäumen, wo alfo dic Erzeugung
von Tafelfrüchtcn geschäftsmäßig betrieben wird.

i Bei großen Bamugärten, wie Sie solche in Würt-
5 tcmbcrg haben, wo Anpflanzungen von 5 0 0 — 3 0 M

Bäumen in einem Complex steheu, wird cs sich immer
-- cmpfchlm, dm Verkauf des Obstes am Baume selbst

iu Versteigerung vorzunehmen und würde ich Ihnen
rathen, sogenannte Stichprobeu zu machen, das heißt,
aus dem betreffenden Baumgutc cincu oder zwei Bäume. I

>! welche in guter Tragbarkcil und von guter Sorte sind,
^ zu pflücken und das Obst zu wägen »der abzumefscn,,

wie es hierzulande üblich ist, und zu schätzen; danach
können Sie leicht den Werth dcr zn versteigernden Obst-
rute des ganzen Baumgutes ermitteln. Ausgenommen

M o Baumgütcr von einer kleineren Anzahl Obstbüumc
4 mit besonders colcm Obste und in dcr M h c dcr Städte
l befindlich, wo also schon dcr Verkauf als Tafelobst ein-

treten kann und sich selbst bei höhcrem Pflückcrlohu
l'nmcr eine gute Verwerthung der Früchte ergeben wird.

M r Straßcupflanzungcn sowol wie für Gemeinde-
Pflanzungen ist jedeufalls der Verkauf d s Obstes am
Baume vorzuziehen.

v . < Z " < - ^ M ' / wo die Mostbcreituug in auögcdehn-
i ^'" ? ^ e b""ebm wird, wie iu Württemberg, Baden,

Oberostcrrcich Swcrmar t , iu der Normandie, wird
, immer, wmu dlc Sorten des Baumgutes gute Wirth-

^ schaftssortm find, die höchste Verwerthung des Obstes
^ durch Versteigerung erzielt werdeu.
ß" n - A " M / ' ^ " " . ^ reiche Obsternten ein Uebcr-

fluß des Obstes und cm Sinken der Preise eintritt,
mrd es jedenfalls angezeigt ftin, ein Trocknen und,
oorreu des Obstes vorzunehmen, da gut gedörrtes Obst

. "uch für mehrere Jahre aufbewahrt werden kann und
ml gut zu verwerthendes Product für obstarmc Jahre

^ liefert.
Die Erzeugung von gepreßtem Obste, wie wir

''assclbe lu schöner Ausstattung aus Frankreich sowic
lnch schon aus cinigcn deutschen Fabriken beziehen, die
Bereitung von Compot, Gcl6e, Obstmus, Früchte in

, Zucker und Senf ic. siud für den Producenten von
f vielem Obst nicht zu cmpfchlcu, nachdem dicfe Proouc

Nun bedeutende Capitalien und Geschäftslcuntniffe ver-
ll langt und hier eine Arbeitsthciluug ciutretcn muß; zu!

^npfchlcn ist es aber, wenn mehrere Besitzer größerer
Obstgärten und Naumgüter, besonders wenn dieselben
verschiedene Obstgattuugen erziehen, einen, Unternehmen
ä"r Errichtung einer derartigen Fabrik gegenüber sich

verpflichte», demselben lhrc ganze Obstproduction gegen
zu normierende Durchschnittspreise zu überlassen; cs
tonnte dadurch besonders für Gegenden, wo dic Ver-
kehrsmittel nicht so entwickelt sind — da cin derartig
erzeugtes Obstproducl immer wegen scincm höheren Vcr-
kanfswcrthc auch höhere Transportkosten erträgt — die
Obstftroouction gefördert und cin guter, sicherer Erlös
aus dem gcerntetcu Obste gewonnen werden.

Beim Dörren oder Trocknen des Obstes haben
Sie Ih re Aufmerksamkeit hauptsächlich auf reine rauch-
freie Waare und auf möglichste Brcnnmatcrialersparms
zu richten, da sie dadurch die Product,onSlostcn vermin-
dern, also eine höherc Verwerthung des gewonnenen
Productes erzielen. — Wic bedeutend der Preisunter-
schied zwischen Rauchs und rauchfreier Ware ist, taun
Ulan aus den Notizen, die ich mir beim Verkauf ge-
dörrter Pflaumen am Buoapestcr Markt machte, cut»
nehmen, nach welchen dcr Preis bei einem Centner -
50 Kilogr. um 4—5 f l . differierte.

Ich würde Ihnen daher rathen, besonders jenen
Herren, die als Bezirlsgärlner und Baumwärter in ihre
zukünftige Stellung treten, auf die Bildung von kleineren
Gcnoffcnfchaflen in Ihrem Bezirke oder Ihrer Gemeinde
hinzuwirken, um gut construicrte und, wenn möglich,
transportable sogenannte Wanoerschuloörren, wie dieselbe
V. Lucas construiert hat, anzulaufen, womit man bei
Ersparnis an Brennmaterial sehr rasch und gut dörrt
und deren Anlauf den einzelnen Genossenschaftsmitgliedern
verhältnismüßig sehr billig lommt.

(Schluß folgt)

— ( V o m A l l c i h . Hofe) . Vei s r . l . und l . Hoheit
dem durchlauchtigstell He im Erzherzog Kronprinzen N u d o l f
lieht dic Eintrocknung des Exanthems regelmäßig vor sich. Die
Besserung der Nfscctio« der Mundhöhle ist andauernd, Schlaf
und Allgemeinbefinden sind befriedigend. — Wie französische
Vlätter melden, lebt Sr . lais. Hoheit der Erzherzog A l b r e c h »
iu T r o u v i l l c im strengsten Incognito. Das im Schweize
Style erbaute „llülo! <1o» ttvcllu» ttoiles", das er bewohnt, liegt
fast eine Viertelstunde vom Meeresufer. Der Herr Erzherzog
bewohnt im ersten Stockwerke ein Appartement von drei Jim»

! mern. Nis jetzt waren die Bäder noch nicht zu benutzen, da
das unfreundliche Wetter es nicht zuließ. Eilline Badegäste
licßcu sich sogar — officicll ist jedoch die Vadesaison bereits er.
öffne« — abschrecken und reisten ab, um erst in einigen Wochen
wärmeres Wasser zu finden.

l — ( P e r f o n a l u a c h r i c h t . ) S t . Efc. der Herr Minister
Dr. I . U n g c r hat sich zum Kurgebrauche nach Rohitsch bcgcbcu.

— ( Z u m K r i e g S b u d g e t . ) DaS „Fremdenblatt" schreibt:
„Die Iournalmeldungeu ttbcr die Ziffernhöhc dcS Kriegsbudgets

! berührn ansschlichlich auf Muthmaßungen. Die Feststellung des
Budget« wird erst in ntue«, unter Vorsitz Sr . Majestllt abzn-
hallenden Ministe»berathimgen erfolgen. I m KrieaVlllimsterium
finden vorerst Eonsercnzen zur Feststellung des Verhandlung«»««

i tcrialS fllr dlefe Ministerberalhungen stall."
— ( Z u m A r b e i t c r s t r i I c i u B r l l n n . ) Am 13. d.

frilh durchzöge» Infanterie: uud Lavalerie»Abtheilungen die
! Zeile nnd Umgebung. Auf dem alteu obrowiher Friedhof

fand eiue Heinere Alisammluug statt, wobei »ameullich Weiber
viel liirmteu. Der Friedhos wurde milillirisch bcsctzl und die Au»
gcsammclleu durch dic Polizei zerstreut. Wegen Nichtfolgcleistung
dcr Aufforderung zum Weiteigehcn wurdrn zwei Milnner und
zwei Wcibcr arretiert. Jetzt ist alles still und das Mi l i tär wie-
der abgezogen Dcu silmmtllchln Fabrilanten lam Sonntag line
bllrgcrmcislerlichc Zuschrift zu mit der Aufforderung, bei den

! Erhebungen ilbcr dic vorgekommenen gcwrrbrordnnngSwidrigen!
Vorgänge n»d bei wcilcren Verhandlungen selbst zu intcrvenilrcu
und dafür zu forgeu, daß von ihren Fabrilsarbeitern zwei Ber»
trauenSmtlnner gewählt werden, welche diesen Erhebungen und
Verhandlungen beizuwohnen halten.

— ( V i e u e n z u c h t . ) Die 20. Wandersammlung deutscher!
uud österreichischer Bimeuzilchtcr wird in den Tagen vom 14. bis l
17. September zu Straßburg zusammentreten. M i t ihr wird eine
Ausstellung von Birncnzuchtobjccteu und eine Verlosung ver>
bunden sein.

— ( T e l e g r a p h e n - E o n f e r e n z . ) Die 14. Sitzung
der internationalen Tclcgraphen-Eonferenz in S t . P e t e r s b u r g
fand am 2. d, M . statt. Die zweite Commission berichtete l l b « !
die ROckoergillung dcr Gebühren sllr nicht angekommene, ver-
spätete oder sinneutstellte Telegramme an die Ausgeber, Über die,
Abrechnung zwischen den Telegraphcndirectionen bezUglich inter»
nationaler Depeschen, llbcr die Rechte und Pflichten de« inter»

! nationalen TclcgraphensccretarialS in Vern, die Veziehungen zu
den Tclegraphcndireclionen und -Gtsellschaflen, die der Tele»

! graphrnconvlntion noch nicht brigetreten sind, und llber den
! Modus dc« Beitritts. Die Confercnz nahm den Vcricht zur

Kenntnis und sprach der schweizerischen vlegicrnng fllr dic Errich-
tung des internationalen Secretarial in Vern ihren Danl aus,
ebenso dem Director dicseS Sccretarials Eurchod und dem Se-
crclär Saiut.Mart ial. I u geheimer Abstimmung wurde fodann
beschlossen, in London die nächste internationale Telegraphen-
Lonfcren; im Jahre 1878 abzuhalten. Ueber die Errichtung einre
Emtralinftilulr« filr Trlcgrapheningeuirnre in der Schweiz fand

! ein GcbanicnlluStausch statt. Die Cousercnz zeigte sich dem Plane!
sehr geneigt.

— ( A n s ben V » d c r n . ) I n Aufsee sind bis 28. v. M .
5 '0 Kurgilste, in Gleichcnberg bis 4. d. M . 1803. in Karlsbad
11.976. w Krapiua Toplitz bis 2«, v. M. I08!i , in Neuhan« be,
Ei l l i bis 30. v. M . 366, in RohilschSanerbrunn bis 2. d, M
»73 und im Mineralbad Tllfser bi« I , d. M . 158 Kurgllfte an.
gekommen.

Locales.
' Geschichte »rainS.
Herr Angust D i m i t z , l . l . ginanzrath in Lai.

bach, Secrelär des historischen BcreincS für Urain:c. ic.
übergab joeben das I.Hcft des 1i. Theiles seiner..Gtjchichte
Krams" dcr Oeffentlichlcit. Dcr geschätzte Verfasser ar-
beitete mit rastlosem Eifer, um den grcundcn der hei-
matlichen Geschichte m e h r , als ursprünglich beabsich-
tigt war, bieten zu lünncn.

Herr D i m i t z behandelte den so eben auf den
Bilchertisch erschienenen Theil in dcr Erwägung, als
derselbe eine denkwürdige Epoche umsaßt und inchr als
locales Interesse befriedigt, sehr ausführlich; dcr geehrte
Verfasser benutzte bei dieser mühevollen Arbeit, die
i h m ein unvergängliches ehrenvolles Andenken im
eigenen Helmatslandc und in ganz Oesterreich sichert,
dic Schütze des landschaftlichen Archives in ^ail'ach, die
gefälligen Mittheilungen der l . l . Studicnbibliolhcl in
^aibach, der l . l . Universitäts« und der Ioanneums-Bi-
bliothet in Graz und die wcrlhoollcn Vorarbeiten des
Herrn Pastors Theodor Elze in Venedig.

Herr August D i m i t z führt uns in diesem zwei-
ten Theile folgende Zeitabschnitte vor: und zwar im
ersten Kapitel: D i e Z e i t e n M a x i i n i l i a n 1.
(14l13—1519), Maximilians Jugendzeit, Türlcncin-
fälle, Huldigung, Landtag von Marburg, Krieg in der
Schweiz und in Baiern, organisatorische Thätigkeit des
Kaisers, Krieg mit Venedig, Vauerntriege, Ausschuß-
tage, augsburger und innSbruckcr ^ibell, Kulturentwis-
lung im Lande und in den Städten; im zweiten Ka»
pitel: die Zeiten K a r l V . und F e r d i n a n d I. bis
zur Theilung (1519—1522), Ständische Regentschaft,
Landtag in Brück a. d. M u r , Tod dc« Kaisers. Gesandt-
schaft nach Barcelona, Huldigung, lrainischc Gesandt-
schaft in Augsburg, Köln, MastrichS, Aachen und Mainz,
Türlengrenze, KundfchaftSsystem, neuer Hofrath, Thei-
lungsverträge, Verhältnis Krams zu Trieft, Gunstbe-
weise für Laidach und die Baucrschafl.

W i r lönncn es im Momente des Erscheinens des
zweiten Theiles dieses ausgezeichneten, werlhoollen histo»
rischen Wertes nicht unterlassen, alle Freunde der Ge-
schichte Krains und Oesterreichs neuerlich einzuladen,
D i m i h ' s „Geschichte Krains" einen hervorragenden
Platz in ihrer Bibliothek anweisen zu wollen.

Die Velletriftil und der Lehrer.
Vom l. l. Schulinspector Ioh. S i m u,

(Schluß.)
Da haben wir wieder die „Leiden und Freuden

eines Schulmeisters" von IeremiaS Gottheld, dann
Schlcz's ..GrcgoriuS Schlaghardt" und WcingartS
„ttorcnz Kraft" — lauter Schriften, die gelesen zu wer^
den verdienen. — Noch muß ich cin Wcrlchen hier an-
führen, das mir von all den genannten zuerst in die
Hände kam. Es ist das..Tagebuch des Dorfschulmei-
, sters Jakob S t u r m " von Nieritz, das ich noch als Zög-
ling der Mittelschule aus der Bibliothek erhielt. D a ich
schon damals eine große Neigung zum Lehrfache in mir
verspürte, so habe ich das Buch anfänglich mit vielem
Interesse gelesen, - doch schließlich fühlte ich mich nicht

»recht befriedigt und wunderte mich noch obendrein, wic
fo ein Buch, durch das sich nur die Armuth und Dür f -
tigkeit eines über oie Ohren verliebten Pädagogen wic
ein rother Faden hindurchzieht, in eine Schülcrbivliothel
verlieren lonnle, wohin cs ob der vielen Liebesabenteuer,
die es vorführt, gar nicht gehört. Ich fühlte mich ver-
verletzt, weil das Buch von den Lichtseiten des Lehrer-
stanoeS fast gar leine Erwähnung that ober dieselben zu
wenig hervorlehrte.

Werle, in denen der Stand des IugcndbildnerS
als achtungs- und vcrehrungswürdig hingestellt wiro,
find also sehr dünn gesäet, und selbst dic finden nicht
allseitige Verbreitung. Beliebte Schriftsteller könnten aus
diesem Gebiete unendlich viel durch ihre Erzeugnisse
thun; aber bisher fanden sie, wie angemeldet, in dem
Lehrer meist nur die Figur des Humors und des Witzes.
Ueber diese betrübende Thatsache llagt auch Kellner,
indem er beiläufig schreibt: „D ie Welt holt ihre Ideale
zumeist aus anderen als unseren Regionen und so darf
es auch nicht befremden, wenn sie das Glück nicht be-
greift, welches ein einfacher VollSschullchrcr in seinem
, Berufe und im Kreise der Jugend finden tann." ES
liegt also nun an uns, in dieser Richtung andere Zu-
stände zu schaffen. DaS unermüdliche Streben nach eige-
ner Vollendung wird uns den Weg zum Lichte bahnen,
und durch uns wird sich die Welt auch für unS gewin-

'nen lassen. Daß es bisher nicht so war, wic cs wün-
schenswcrth gewesen wäre, haben die Lehrer vielfach selbst
verschuldet, allein es hatte dics nicht durchgehende in ihnen
selbst die Quelle. Die Glockenftrickperiodc und was an
ihr hängte ist hinler uns und der Klingelbeutel und die
Versehlaterne lasten nicht mchr in den Händen dcs Pä-
dagogen. Freier ist sein Blick, frci fein Thun und
Lassen. Wird er einmal ein ganzer Mann geworden
sein, bann ist auch von außen Heil und Segen zu er-

, warten. Die Jünger dcr Belletristik werden dann ihre
Schrullen von selbst dcr Vergessenheit opfern und der
pädagogische Pedant mit seinen Anhängseln wird heim-
gegangen sein. W i r haben davon schon im „Lauter-

l lmcher" von «uerbach, dessen schwarzwalder Dorfaejchich.
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ten sich allgemeiner Beliebtheit erfreuen, einen Beweis.
Ernstes und einziges Streben nach dem Schönen,
Wahren und Outen wird uns zum allseitigen Siege
führen und verklingen wird das Lied vom „armen Dorf-
schulmeisterlein."

— ( T r a u e r g o t t e s d i e n s t e ) für weiland Se. Maje-
stät den Kaistr F e r d i n a n d fanden am 13. d. zu K r o n a u
und W e i ß e n f e l s statt. Der Todtenfeier im ersteren Orte
wohnten sämmtliche dort stationierte l. l. Gerichts- und Stcuer-
beamte, die Angehörigen deS l. l. Gcndarmeriepostcns. die dort
domicilicreuden Honoratioren und eine große Anzahl von Andäch-
tigen bei. (Unter den Anwesenden vermißte man den Gemeinde-
vorsteher.) Dem Requiem in Weißenfels wohnten der Herr l. l.
Steuer«Oberinspector Rabii, der l. l. Postmeister Herr Dragan,
die l. t. Montan Forstwarte und eine ziemlich große Anzahl von
Gemeinde-Insassen bei. — I m Vezirlöorte L i t t a i celebriertr der
hochw. Herr Dechant auS St. Martin unter Assistenz der Pjarr-
geiftlichleil das feierliche Tootenamt sammt Ezequien in Gegen-
wart der dortigen l. l. Vehörden und Aemter unter zahlreicher
Theilnahme der Nevüllerung.

— ( F i r m u n g . ) Der hochw. Herr Fürstbischof Dr. P.
W i d m e r spendete in Krainburg mehr als 1000 Kindern das
h. Sacrament der Firmung. Es verlautet, daß der hochw. Kir:
chcnsürft nicht mehr nach Laibach zurückkehren, sondern in Kram«
bürg seinen dauernden Ruhesitz einnehmen und bort die Ernennung
des neueu Fürstbischofs abwarten wird,

— ( E i n J u b e l f e s t ) Wie die „Linzer Ztg." meldet,
hat der Ausschuß deS liberalen politischen Vcremes für Ober»
Oesterreich in seiner letzten Sitzung beschlossen, den 11. April
1876, als den siebzigsten Geburtstag seine« Ehrenmitgliedes An -
t o n G r a f e n A u c r s p e r g , Gutsbesitzer zu Thurn am Hart
in Unlertrain, festlich zu begehen und mit der Verfassung der an
diesem Iubcltagc herauszugebenden Festschrift sein Mitglied, Reichs»
rathsabgeordnetcn Dr. Adolf Promber, zu betraue».

— ( F U r das Costa ' D e n k m a l ) sind weitere 21 si.
90 lr. eingegangen.

— (Neue Orge l . ) Der hiesige Orgelbauer Herr Franz
G ö r s i t hat filr die Kirche in Vudanje eine neue Orgrl ange-
fertigt, Uder deren Eonstructiou sich Fachstimmen sehr lobend
aussprechen.

— ( D i e b f i ä h l e . ) Gestohlen wurden: dem Grundbesitzer
Andreas Mozina aus Reichenberg, während er in der Nacht znm
6, d. im Stalle dcs Anton Strudel in Slremoorf schlief, eine
schwarzledcrnc Vlicflaschc mit 1 Geldnöte ü 10U st,, 5 k 50 fl.
und 20 ä 1 f l . ; dem Lulas Podvis m Werjc 8 Geldnoten ü 1 fl.
und feiner Familie Kleidungsstücke im Gesammtwerthe von 34 fi.
10 lr.; dem Knechte Josef Malic' in Verbace Kleidungsstücke im
Werthe von 9 fi. 50 lr. und dem Thomas Iaveruil in Hrib
Gold- und Silbersachen im Werthe von 7̂ ) si. Sämmtliche Dieb-
stähle lamen im Bezirle Umgebung Laibach vor und wurden zur
gerichtlichen Anzeige gebracht.

— (Erdstöße.) Am 4. d. um 1 ! Uhr 48 Minuten vor-
mittag« verspürte man in Weißenfels. Vc,irl Kronau in Ober-
lrain, tüchtige Erdstöße, welche drei Secunden andauerten und
sich durch Klirren der Fensterscheiben und beisammenstehender
Trinkgläser deutlich bemcrlbar machten.

— (Das Gewi t te r ) , welche« sich am 12. d. über die
Gegend von W e i ß e n f e l s entlud, richtete an den Gebäude»
dachungen, Fruchtharfen u. a, großen Schaden an. Die höher
gelegenen Gcbirge wareu mit frischem Schnee bedeckt.

— (Schaden feuer . ) I n der Nacht zum 1. Jul i l. I .
verbrannten die Wohn- und Wirthschastsgedäude sammt Futter»
vorrätheu des Franz Sircl in Viauce, Bezirk Gurlseld, im Ge-
sammtwerthe von 2500 ft. I n der Nacht zum 7. d. brach im
Hause des Nartl Rand in Untersadobrova aus unbekannter Ur-
sache Feuer aus. Dieses Haus nebst Hausgerälhe» im Werthe
von 600 fl. und die Geräthe des Inwohners im Werthe von
180 fl. wurden ein Raub der Flammen. Es liegen dringende Ver-
dachtSgründe einer Brandlegung vor.

— ( D i e «Laibacher S c h u l z e i t u n g " ) bringt in
ihrer heurigen 13. Nummer: 1. einen L e i t a r t i k e l unter dem
Schlagwortc „Zur Disciplin". Dieser Artikel bespricht den in
den „Oesterr.-ung. Glättern" vorkommenden Aufsatz „ B e i t r ä g e
z n u n f e r e m S c h u l » »nd E r z i e h u n g s w e f e n . " Letz-
terer hebt als ein Hauptgebrecheu unseres jetzigen Schulwesens
die Unterstellung des Schulwesens unter die autonomen Landes-
und Stildtcbehijrdcu und die damit gestattete vollständige N a -
t i o n a l i s i e r u n g desselben hervor. Dieser Aufsatz cunstatiert

den Mangel an Lehrern, an n a t i o n a l e n Lehrbüchern und
Lehrmitteln; dieser Aufsatz bedauert, daß in nationalem Lager
dem Grundsatze gehuldigt werde: „Oesser, dat« Kind grhc au
slovcnischcr oder rumänischer Unwissenheit zugrunde, als ihm den
Unterricht in der deutschen Sprache zukommen zu lassen!";
dieser Aufsah betont, daß in der N a t i o n a l is i er u n g deö
Schulwesen« die Ursache der geringen wissenschaftlichen Erfolge
unserer jetzigen Schulen, die Ursache des gänzlichen Mangels
jedes patriotischen Gefühls bei der Jugend, die Ursache ihrer
Disciplinlosiglcit n dgl. liege. Der Leitartikel der „Laibachcr
Schulzeitung" sagt. es sei nicht zu leugnen, daß der NationnliS-
muS namentlich anf dem Felde der Schule viel Unheil angerichtet
und Schäden verursacht hat; der erwähnte Artikel constaticrt,
daß es in erster Linie die n a t i o n a l e Presse ist, welche der
Jugend ein Gift cintriinfele, an welchem sie langsam aber sicher
stirbt. — 2. Verfügungen, betreffend L e h r b ü c h e r und Lehr»
m i t l e l für Volll,- und Bürgerschulen. — 3. Eine R u n d »
schau auf die Schulgebiete in Harnten, Mähren, Schweiz, Frank-
reich und die kanarischen Inseln. — 4. L o c a l n a c h r i c h t c n
über Veränderungen im Lehrstande, über Sitzungen des lraini
scheu LandeSschulrathe«. über Nezirlslehrerconferenzen in Laibach,
S>, Martin bei Littai, Schulerrichinngen, Religionsunterrichts-
erthellung, Lehrer- uud Lehrcritmcu-BildungSaustalten, — 5. O r i-
g i n a l c o r r espon b r n zen auS Krainburg, Rabmauusdorf,
Tschernembl, Gottschee, Istrien. — 6, Eine Vl lchcr schau. -
7. Eine Revue über erledigte L e h r s t e l l e n in Kram und
Steiermarl u .̂ Notizen.

— („N e ue i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " Nr. 26) enthält:
I l l u s t r a t i o n e n : Eduard Horn. — Das projectlerte neue
Opernhaus in Vudaftest. (Nach einem Entwurf von N. M l . ) —
Vilder von der Maros, (Nach der Natur gezeichnet von I , I .
Kirchner.) — Eine Lady, (Nach einem Gemälde von G. D.
Leslie.) - Der wien-dornbacher Boulevard und die Alsbachein-
wolbung. — Der Sultan von Zanzibar. — T e x t e : Galeere
und Salon. Roman von M. E. Pilcz. — Der Sultan von Zan-
zibar. — Da« projcctierte neue Opernhaus in Vubapest. -
Ednard Horn. — Eine preisgekrönte „Sittenstudie". Von ß.
Groß, — Der wiendornbacher Boulevard uud die Alsbacheiu-
wijlbuua.. — Vilder von der Maros. — Modebericht. — Da«
Schloßfräulein von Pernstein. Historische Erzählung von A.
Drittrich. (Schluß.) — Die Värcnschlacht von Tagai. — Sine
Lady. — Kleine Ehronil. — Schach.

— ( D r u c k f e h l e r o e r i c h t i g u n g e n . j I n unserer Num-
mer 15,6, Rnbrit „Locales" soll es in der „Berichtigung" über
die letzte Gemeinderathssihung anstatt GR. „Deschmann" richtig
„Dr. S u p p a n " ; in unserer Nummer 157, Rubrik „Locales",
in der Notiz „Musilprufung" anstatt „Franz" richtig „Franzisla"
Schetina lauten.

— Der vom Staate angestellte Haupldebitcur der herzoglich,
orauuschweigischcn Landeslolterie, S a l l y M a l s t iu Hamburg,
verweist durch Inserat im heutigen Vlatte anf die demnächst statt»
findende Ziehung dieser seitens des Staates garantierten ssroßar»
tigen Geldlotterie; wir machen hierdurch auf dieses Inserat den
Leserkreis besouderö aufmerksam.

— l)ie m unserem neullßun Ill»llo l»olml!Ii<:I><z Oowlnn-^lil»
lllliilimß ^«s llorril I^ttl. 8k!U8. ^u l lU >ü l l u w b u l L ,8t ß»u2
I,«»m>lles3 ?u bockten. Dior.08 <3esonM >8t !»Llc.iilnlIic!l c!l>»
Ä>le8to und glles^lüok!i«-l>«te; im 1»Nro 1874 wurcio »klwn nimlos
ll»3 Aro3»« Î<>8 liei ikm ^ewonnun, unli ll»t llil!»«3 llnu« »elion Oülx-r
llon l)«i ülin Uetnoili^lon l̂ ie ßi-üsslen ll^ul'lße^inno vc>s, j t . -H lu rK
:l«U.U00, 270,000, 24«,0<w, 223,00«, 1«:t.000, 180.000.
I5<;,U00. oktmÄ,« 1 5 0 M ) . 00,000. »el,l L-luli^ 80.000. «0.000.
48,000. 40.000. 36,000 l im. olo. ol«. »„»dslllkit, wuclui-on -viel«
1^«uw xu reionen K»pit3!i8ten ^ovolllen »inä. li!8 »>n«l nu»
>V!6(!«l füi' eil,en lileil»««» Kmü2l2 ^ru»»«: li»^il2lien xu zovinnm»
l»>» /u ev. ^75.000 l i m . <̂ uc!> l»ox»n1t ^iose» ll»U8 duroli »ciim
^voitvorblLitLton Vellunciin^ei! c!io (3«>v!nnt: in gellem 0rt« »>i8.
D» eine ßroüse Lotküili^us,^ xu «r^vn'ten >8t, mü^« m»n <i«m
lü!ü<:ll« c!ie N«nll tiiet«« un<̂  «iel» vertrauensvoll zn cj>« ^'irm»
l^U2. 8»Mt». <^«bn in l l u m b u r ^ "onllen, bei äer m«n 8«"l»»en-

Neueste Pojl.
S a l z b u r g , 13. Ju l i . I m Gefolge des K a i s e r s

W i l h e l m kommen hicher Graf Goltz, Graf Pückler,
Graf Lehndorss, Graf Finlenstein, Major Wenderfeld,
Leibarzt D r . Bauer, Generalmajor Albedyll, Oberst
Haugwitz, Oberst Brauschütz, geheimer Cabinetsrath W i l ,
morsly, geheimer Legationsrath Bülow und Hofrath
Bork. Ferner kommen Hieher aus Neichenhall Prinz
Karl von Hohenlohe, aus Wien General Schweinitz
und Herzog von Ratibor. I m ganzen ist im Hotel

..Erzherzog Kar l " für 70 Personen Quartier geB
men. Die Ankunft hier erfolgt morgen um n"
Uhr abends. Heute sind aus Wien 20 H o M
und Hofequipagen hiehergelommcn, die den Kaiser T
Gefolge von hier nach Ischl befördern sollen. Se. W
jestät K a i s e r ssranz J o s e f wird seinem Gasteß
zum Orte Slrobel entgegenfahren und wird die Ä H
nung der Viajestäten Donnerstag 1 Uhr mittags V
finden. Freilag abends lehrt Kaiser W i l h e l m h'l
zurück und reist Samstag mittels Westbahn nach «
stein. Erzherzog L u d w i g V i c t o r wird den D
Nilhelm am Bahnhof im Namen deS Kaisers begrii?

P a r i s , U l . Ju l i . Dcftcschcn von dcr spaB
Grenze signalisircn das fortgesetzte siegreiche Von^
der königlichen Truppen gegen Ämczqucta. Dic ^
listen, welche gänzlich demoralisiert sind, haben dic -
lagcrung von Ncntcria und Hcrnani aufgegeben und >
Artillerie zurückgezogen. M a n glanbt Dorrcg''
werde gezwlingen sein, sich nach Frankreich zu M '

Telearaphilchrr Wechsels,!^
vnm l4. Juli.

Papier - Renlc 70 90. - Silber - Ncnlc 73 5,5 - l»
StaalS-Nulehtn 112 50. — Vcmk-Ac<icn 93i». Ercdi!^
221 25 i!ondon l 11'45. - Silber l00'ttO K. t M «
caten5 24. - Napoleonsd'or 8 87'/,. — 100 Reichsmark 54'"

W i e n , 14. Juli. 2',, Uhr nachmittags. (Schluß
Erebitacticn 221-25. 1860er Lose 112 7b, 1««^cr i>ose l^
österreichische Reute in Papier 70 95, Staatsbahn 27« 50. l»
bahn 18Z25, 20«Franleust>'lcle 8 87'/,, ungarische Ercdiî
215 25, österreichische Francobank 38—. üfierreichischc Angl»
119 50, Lombarden 94—, Unilmbanl 101 40. austro-oncnl»
Bank — —, Lloydacti'n 412-—, anstro:ottomanische Vcml^
tllrlische i!ose 51-70. Lommunal-Aulehcn 104 75, Eg,?
15525

Kandel und Wolkswirttjj(yastlil!l
Lalbach. 14. Jul i . Aus dem heutigen Markte s^

schienen: 12 Wagen mit Getreide, 7 Magen mit Heu und 6
(Heu 3«, Stroh 19 Ztr.) und 2<! Wagen mit Holz.

D u r ch s ch n i t t« - P r e i s e.
Mlt.- Mg,.- Mlt^i
fl. tr. fl.j li. fl, ^

Weizen Pr. Meheu 4^90 5 53 Vntlcr pr. Pfund - >43l'
Korn „ 3 — 3 70 Eier ftr. Sillck 2
Gerste „ 210 2 83 Milch pr. Maß W^
Haser „ 2 10 2 10 Rindfleisch pr. Psb. - 27'
Halbfrucht „ - — 420 Kalbfleisch .. Ä '
Heiden „ 2 90 3 - Schweinefleisch „ 28'
Hirse „ 2 70 2 93 Üämmcrucs „ - 1 ^
«ulurutz „ 3 - 3 1 6 Hähndcl pr. Stück — K ^
Erdäpfel „ 140 Tauben „ — 1 6 '
linsen „ 5 0 0 - Heu pr. Zentner 120^
Erbsen ,. 5 40 Stroh ,. 1 1 l ^
Fisolen „ 4 «0 — - Holz, hart.. ftr.Klst. - «»
Rindsschmal,, Pfd. — 52 - — weiches, 22" — < M
Schweineschmalz „ - 50 - - Wein, roth., Eimer - - M
Speck, frisch „ - 40 — weißer. ,, - - W

— geräuchert „ — 42 W

Angekommene Fremde. >
Am 14. Juli. >

Hotel Vtadt Wien. Scherz, Neis., Hobert Edl. v. SchwaV
l. l. Ober-Kiiegscommissär, und Dr. Fischer, Nraz, — W
Frei und Iahn, Reisende; Ritter Franz uud Max ^anaM
ristcn, Wiell. — Dr. Malli, Krainburg. — Schulhof, D
Prac,. — Älpler, Privat, Murau. >

Hotel Elefant. Sckweiqer, Arzt, i!°as. — Nilolöly, Peter»
— Flcratschilsch, Hamburg — Dr. Viaspet, Adelsberg. - ^ >
Feistriz, — Lewitschnil unt Frau, Lack. >

Hotel Guropa. Frau Gormp. Agram. — Zeichner sammt»
tcr, Kärnten. — Costi und Gorulopnlo A., Triest. >

Mohren. Stopar, Gnrlfcld. — Dobcrlct >lnd Perz, KsM^V

Meteorologische Vcoliachtungen in LaibaH
Z Z^k ^ « ! 7 ^ 1

«U.Mg. 739?s >12.z NO s. schw. heiter ^ "
14. 2 „ N . 737.?4 -l-20.4 NNW. schw, heiter ,!

10 „ Nb 737.«« ^-13.» N. schwach heiter
Herrlicher Morgen, sehr schöner Tag, HaufenwolleN

der Alpen, Nbcndroth, die Alpen klar, mondhell. DaS «
Mittel der Wärme - j - 155°, nm 3'5" unter dem Normale.

N l r a i U ^ m t l i c l i t l R e d a c t e u r : O t t o m a r B a m b e r

A l i s s ^ N l ^ v i c k t Wien, 13. Juli. Ungeachtet der von Verliu gemeloeten Disconterhühung und der ungilnstigen Witternng blieb dic Bürse 'est, Anlagcwcrlhc fauden unanögesetzt leb
^^V4.sv»zv^.z,z^z. U^gehr und Speculationspapiere konnten mindestens ihre jturse behaupten.

, . Geld Ware
Mai- ) « ( 70 «5 70 95
Februar.) " " t e ^ ^ . ^ ^ . ^
Jänner-) Silberr.nl. ( - - 7»45 7355«pri l- ) «5"°err.nl. ^ ^ . ^ ^ ^
Lose. 1839 268 _ 265 -

« 1854 105 - 10550
.. I860 11275 11« . .
„ I860 zu 100 si. . . , 118 75 Nft 25
„ 1864 13525 135 l>()

Domänen-Psaudbriefe . . . . 12925 129b0
Prilmienanlehen der Stadt Wien 104 50 105--
«ühmen , O„,„l> , 101 50 102 -
Galizitn l .„> 1 - - 87 50 88 -
Siebenbürgen s , / « , ' . , I ' - w " " 81 30
Ungarn ! l°pu"U < . . 81 50 82 -
D°nau-Regulittungs«l,'ose - - 103 — 103 20
Una.. Eilcnb°hn-Nnl 101 25 101-50
U„l,. Plämien-Uul 81 75 82 25
Nlener Communal < Nnlehen . 92 70 93 —

Actlen von Vanlen.
Gelb Ware

Nnglo-Vanl 118 „ 11«25
Vantverein 10<j._ i<)4._
v«du»credil!Mft«lU —.»_ ____

Geld Wa«
«lredilanftalt 219 50 219 75
Eredilanfialt, ungar 214-^5 214 50
Depositenbank 135— 136'—
EScornpteanstalt 745— 755-
ssranco-Vllni 3775 38.25
Handelabanl 58-— 58 25
Nationalbanl 939— 941 -
Oefierr. Vanlgesellschast . . . —-— ——
Unionbant 1U0-- 100 20
Vcreinsbanl — - ^ —
Verlehrebant 91 - 92 —

Nctien von Tranbport-Nnterneh-
mnngen.

Velb wa«
Alslild-Bahn I2H — 12850
Karl-l'udwig'Bahn 224 75 225 —
DonauDllmpschiff.,Gesellschaft 385'- 386 -
Elisabelh-Weftbalzn . . . ^ . ,?6 75 177-
Elislllieth-Bahn (Linz-Budweiser

Strecke) -.-__ ^ _ _
Ferdinands-Nordbahn . . . 1834—1838-—
Franz' Iofeph - vahn . . . 16175 16225
i!ewb..L,ern..Iassy.V°hn . . 1 8 8 - 188-50
Lloyo.Otsellfch 412 — 414-—

«elb Ware
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 146 50 147-
Rudolfs-Vahn 136 25 136 75
StaatSbahn 276— 2 7 7 -
Slldbahn 9275 93.—
Theiß-Bahu 19350 194 -
Ungarische Nordostbahn . . . 118— 118 50
Ungarische Osibahn 5050 51-—
Tramway-GcseNsch —>— —-—

Vau«eieUschalten.
Nllg. üstcrr. Baussesellschaft . . 12-75 13 . -
Wiener Bangcsellfchaft 26 75 2 7 -

Pfandbriefe.
Nllg. osterr. Vodencredit . . . 98 75 99 25

dto. in 33 Jahren 88- . 88 50
Nationalbanl ö. W 9870 9890
Ung. Bodencredil 86'80 87 —

Prioritäten.
Elisabeth.-«. 1. Em 93.,. 93-50
sserd.-Norbb.-T ,l)5 - 105 25
ffranz-Ioseph-V 95-10 95 30
Vol. Karl-i!udwig-V.. I. Em. , — — —>..
Vejllrr. z>iordwet>V 94 20 94-HO

«elb
SiebcubUrger 7350 >
Staalsbahn 14075 Z
Slldbahn z 3°/, 102 ?b l«

5°/. 89L0 Z
SUdbahn, Vons 222 - ^
Ung. Ostbahn 66'— «

Privatlose. «
Credit L Iß3 7b l«
Nudolfs-k 7 . ^ . ^ l

Wechsel. l
Allysburg 92'7b >
ssranlsurt 54 2l> >
Hamburg 54-A
i!o«don 1114l>!
Paris ' ' ' 4<j<)5

«eldsorteu.
^ Velb il»«'t
Ducaten . . . . hfi.24 ,r. 5 fiH
NapolenSd'or . . 8 „ 87'/ „ 8 ^ ?
Preuß.Kafsenscheine 1„6425," 1 , O
Silber . . . . 100 „ 70 ^ 1 0 0 ^

«rainische Grundentlaftungs-Obli»»^
Privatnotienmg: Vtld Sb—, W » l ^ >


